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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
ber Goun- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Bestellungen werben in der Expeditlon (Gerbergaffe 2) und answerts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen, 


— — 


Freitag, den 13 Juli. 


FE 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 
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1860. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmi Beffefungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 


Preis pre Quartal 1 & 15 , auswärts 1 & 20 Ge 
Inſertionsgebühr 1 H pro Welteile oder deren Raum. - 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich Hüßner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 


J. Türkheim in Hamburg. 


— — 


Amtliche Nachrichten. 
Se. 3er lire Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gernbt: 
Dem Commerzienrath Adolph Kraemer auf der Quint bei Trier 
Charakter als Geheimer Commerzienrath, dem Fabrikanten und 


den 
ewerbegerichts⸗Präſidenten Mori 
eifonter Wil! 1 
elteſten der 
abrikbeſitzer 

rich Wilhelm Alberti zu Waldenburg, den Charakter als Com- 
erzienrath zu verleihen; 8 
b den bisherigen Conſular⸗Agenten W. F. Mathieu in Sou⸗ 

rabava! fo wi 

N die Kaufleute Robert Rooſen Runge in Laguayra und H. H. 
un ge in Puerto Cabello zu Conſuln daſelbſt zu ernennen. 


imons zu Elberfeld, dem Fa⸗ 
elm Meckel daſelbſt, dem Kaufmann und Vorſteher der 
aufmannſchaft Lafer Goldſ 


midt zu en und dem 
und Vorſitzenden der Handelskammer in Schweidnitz, 


Bei der heute beendigten Ziehung der 1ſten Klaſſe 122ſter König⸗ 
licher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 81,410, 
winewinne zu 1200 Thlr. fielen auf Nr. 45,439 und 86,330. 2 Ge 
zone zu 500 Thlr. auf Nr. 20,146 und 67,165 und 1 Gewinn von 
Thlr. fiel auf Nr. 15,606, 
Berlin, den 12. Juli 1860, a 
Königliche General-Lokterie⸗Direction. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Beitung. 
Angek Aufgegeb. 8 Uhr 7 Min. Vormittags. 
ngerommen in Danzig 9 Uhr 50 Minuten Vormittags. 


London, 13. Juli. In der Unterhausſitzung von 
geſtern zu heute antwortete Lord John Rufſell auf 
eine Frage Peels wie folgt: Die Regierung glaube 
nicht, daß Nord- und Süd⸗Italien eine vereinigte 

egierung bilden könne. Könne der König von 
Neapel ſein Volk verſöhnen und es dahin beſtim⸗ 
men, unter feinem Seepter fernerhin zu leben, be⸗ 
friedigte ferner die Sieilianer die Conſtitution von 
Aber 2515 hält das Princip aufrecht, daß j 
1 ind erhält da incip aufrecht, daß je⸗ 
des Volk ſeine Regierung wählen könne Auch den 
Römern, den Neapolitanern und Sizilianern müſſe 
es freiſtehen zu ſagen, unter welcher Regierung ſie 
leben wollen. England werde ſtets erfreut ſein, 
wenn die Italiener ihre Freiheit und Unabhängig- 
keit befeſtigt hätten. 


EEE N PA RER TE BEE RENT RR IERN 
(W. L. B.) Eelegrophifche Nachrichten der Danziger Beitung. 

Frankfurt a. M., 12. Juli. In der heutigen Sitzung 
des Bundestages ſtellten Preußen, Hannover, Oldenburg und 
Bremen, unter Vorlegung des Materials der Küſtenbefeſtigungs⸗ 
Commiſſion, beſtimmte Anträge bezüglich der Küſtenbefeſtigung. 
Dieſelben wurden dem Militär⸗Ausſchuſſe zugewieſen. 

Paris, 11. Juli. Ein aus Beyrut in Marfeille einge- 
gangenes Schreiben ſagt, daß der franzöſiſche Konſul mehrere 
Hiebe über den Kopf mit einem Patagan erhalten habe und daß 
in Beyrut paniſcher Schrecken herrſche. 

Paris, 12. Juli. An der Börſe wollte man wiſſen, daß 


Fliegende Reiſeblätter 
von R. G. 


Von Dresden nach Weimar, 
(Fortſetzung.) 

Bis Wurzen fuhr der ſächſiſche Kronprinz mit uns, um da ⸗ 
ſelbſt Rekruten⸗Inſpektion abzuhalten. Das Exercieren ſoll eine 
Lieblingsbeſchäftigung des Kronprinzen ſein, während der König 
von Sachſen als ein überaus gebildeter Mann, der nur den 
Wiſſenſchaften lebt, geſchildert wird. Namentlich beſchäftigt er 
ſich damit, italieniſche Klaſſiker zu überſetzen, und eine Ueber⸗ 
ſetzung des Dante fol feine Lieblingsbeſchäftigung ſein. Ob Dante 
wohl auch in Deutſchland fürſtliche Ueberſetzer finden würde, wenn 
er zufällig in dieſem Jahrhundert geboren wäre? Die fingen- 
den Flammen“ ſeiner Hölle würden den ſchreibenden Fingerſpitzen 
doch 8 etwas heißer erſcheinen, als jetzt, durch Jahrhunderte 

gekühlt. 


ab 

Meine beiden Nachbarn und Seligkeits-Combattanten ſpra⸗ 
chen übrigens die Befürchtung aus, daß das gegenwärtige ſäch⸗ 
ſiſche Regentenhaus in kurzer Zeit ausſterben würde, und es hat 
in der That den Anſchein. Der König iſt ohne Kinder, fein Bru- 
der, der Kronprinz, iſt ohne Kinder und der nächſtfolgende prinz⸗ 
iche Bruder, auf dem jetzt die Hoffnungen des Landes geſetzt wa⸗ 
ren, iſt vor ein paar Wochen Vater einer Prinzeſſin geworden. 

Von Leipzig beginnt die Thüringſche Bahn; Naumburg, 
bekannt durch die denkwürdige Huſſiten-Epiſode, enthält in feiner 
Stadtkirche auch das berühmte Bild von Cranach nach dem Texte 
nlaffet die Kindlein zu mir kommen“. Ueberhaupt iſt Lucas Cra- 
nach in dieſer Gegend ſo eigentlich zu Hauſe und in faſt allen 
Städten Thüringens finden wir irgend welche Zeugen feiner 
Wirſamkeit. f 

Das Soolbad Köſen ift in den letzten Jahren ſehr in Auf. 
nahme gekommen; es wird ſehr viel von Berlinern beſucht. Bei 
dem Städtchen Apolda vorbeiſauſend, finden wir endlich in Weis 
mar Gelegenheit zu längerm Aufenthalt. a 

Wer hörte wohl Weimar nennen, ohne nicht zugleich der 


e England nichts dagegen haben. 


die Nachricht von einem Attentat auf den franzöſiſchen Konſul in 
Beyrut ſich nicht beſtätigt habe. 

Turin, 11. Juli. Hier eingetroffene Nachrichten melden, 
daß nachdem Lamoricière die Truppen in das Innere zurück⸗ 
gezogen hatte, Aufſtandsbewegungen in Agata, Dlontefalco und 
bei Cattolica ausgebrochen ſeien. 

Paris, 12. Juli. Der heutige „Moniteur“ meldet aus 
Konſtantin opel, daß der mit unbeſchränkter Vollmacht nach 
Syrien abgereiſte Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Fuad Paſcha 16,000 Mann zu feiner Verfügung haben werde 
und daß die türkiſche Regierung Getreide nach Beirut ſchicke. 

In Marſeille eingetroffene Nachrichten melden aus Meſ— 
fina vom 8., daß Oberſt Medici auf den Anhöhen vor Meſ— 
ſina Recognoscirungen gemacht habe. 

Aus Genua wird vom 10 d. gemeldet, daß Tags vorher 
1500 Freiwillige ſich eingeſchifft hätten und eine andere Einſchif⸗ 
fung Abends ftaitfinden ſollte. 
tet, daß nach eingetroffenen Depeſchen aus Neapel Manna 
und Winſpeare an demſelben Abende nach Turin abzureiſen 
beabſichtigten. 

Paris, 11. Juli. (H. N.) General Goyon iſt als Ber 
fehlshaber der ſranzöſiſchen Oceupationstruppen in Rom abberu⸗ 
fen; er wird durch einen Brigadegeneral erſetzt werden. 

Vou Neapel ſind am 10. Juli directe Eröffnungen nach 
Turin abgegangen; der außerordentliche Geſandte Neapels wird 
ſpäter dort eintreffen. 

Die Garibalti'ſche Expedition des Oberſt Coſenz iſt in Pas 
lermo eingetroffen. Eine engliſche Geſellſchaft hat dem General 
Garibaldi eine Anleihe von 4 Millionen Pfd. Sterl. angeboten. 
Der Abgeſandte des General Garibaldi, Fürſt San Caltaldo, 
wird in Paris mit einem eigenhändigen Briefe Garibaldis an den 
Kaiſer erwartet. 

Fuad⸗Paſcha wird ſich, ehe er nach Syrien geht, nach 
Paris begeben. 

Deutſchlan d. 

Berlin, 12. Juli. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Der Plan 
zur Reorganiſation der Armee wird, wie die „militairiſche Revue“ 
meldet, den Kammern in der nächſten Seſſion überhaupt nicht 
wieder vorgelegt werden, ſondern es ſollen die Koſten für die 
neuen Regimenter in den ordentlichen Staatshaushalt für 1861 
übernommen werden. Angeblich iſt bereits das Kriegsminiſterium 


mit dem Finanzminiſterium in Beziehung auf dieſe Angelegenheit 
in Verbindung getreten. Bekanntlich iſt die Anſicht nicht neu, daß | 
die Kammern über die ganze militäriſche Organiſation überhaupt 


nicht mitzureden, ſondern einfach die aufgeſetzte Koſtenrechnung zu 
genehmigen haben. Das ganze Vorgehen in dieſer Angelegenheit 
ſcheint noch in der letzten Zeit eine beſtimmtere principielle Grund⸗ 
lage erhalten zu haben, die den abſolutiſtiſchen Ueberlieferungen 
in jeder Weiſe entſpricht. Dieſe Thatſache kann durch bloßes 
Todtſchweigen der liberalen Preſſe nicht beſeitigt werden und for» 
dert zu einer ſehr kühlen Schätzung der angeblich auf andern Ge⸗ 
bieten von Preußen gemachten moraliſchen Eroberungen auf. 
Dieſe ſind unmöglich zu behaupten, ſo lange die Organiſation 
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deutſchen Dichter⸗Heroen, Schiller's und Göthe's, zu geden⸗ 
ken? Aber eben dieſer Glanz der Namen iſt es wohl zumeiſt, 
der dem Beſucher Weimars eine Enttäuſchung bereitet, denn er 
regt Erwartungen an, die nicht erfüllt werden können. Ich we⸗ 
nigſtens wurde während meines ganzen Aufenthaltes von einem 
peinlichen Gefühle kaum verlaſſen. So reizend die Lage Weir 
mars ift, fo überaus ſimpel iſt die Statt ſelbſt. Dabei aber merkt 
man ihr an, daß ſie keineswegs ſimpel ſein will. Die Stadt 
hat, wenn ich mich fo ausdrücken darf, ein Livrei Geſicht, welches 
mir nicht gefällt; es iſt nichts darin, was das Gemüth befrie⸗ 
digte oder erregte. Der Eindruck der Stadt iſt gleich beim erſten 
Anblick ein reinlich ſonntäglicher, aber nüchterner, als ob ein 
rechtſchaffener evangeliſcher Pfarrer fie beherrſchte. 

Und was iſt es, das ſie beherrſcht, das darin herrſcht? 
Der Nachruhm einer großen Zeit. Nirgends tritt das Schwäch⸗ 
liche des Epigonenthums ſchärfer in die Phyſiognomie einer 
Stadt als hier in Weimar. Alle zehn Schritte wird man durch 
ein Haus, eine Statue oder Inſchrift erinnert, daß in dieſer 
Stadt die größten deutſchen Dichter lebten, aber nirgends auch 
würde man ohne ſolche handgreifliche Ermahnungen weniger 
daran erinnert werden, als hier in Weimar. Es erſcheint als ein 
reiner Zufall, daß Schiller und Goethe hier gewohnt haben, 
die Phyſiognomie der Stadt ſelbſt weiß nichts davon. Hier ſollte 
es gähren von dem Geiſte Schiller's? Etwas maßvoller gemo⸗ 
delter mußte allerdings die Poeſie hier werden, als ſie es ehedem 
war, als der Champagner-⸗Pfropfen geöffnet wurde, aber es blie⸗ 
ben doch immer noch erſchütternde Poeſieen, die uns — erſt wenn 
man den dürftigen Boden ſieht, auf dem ſie wuchſen — beweiſen, 
wie unglückſelig reich das Gemüth des Dichters iſt. 

In Betreff der Pflege der denkwürdigen Erinnerungen hat 
man gewiß nicht über Vernachläſſigung zu klagen. Der Herzog 
hat ſich dieſer Pflege mit einer Liebe unterzogen, die des hoͤchſten 
Lobes werth iſt. Die in dem ſehr ſtattlichen Schloſſe eingerichte⸗ 
ten fogenannten „Dichter-Zimmer“ für Göthe, Schiller, Her⸗ 
der und Wieland enthalten bei wahrhaft prachtvoller Einrichtung 


Ebendaher wird vom 11. berich- 


—— RE 2 


des Heerweſens und der Kirche den übrigen durch die Verfaſſung 
begründeten Inſtitutionen des Landes völlig fremd gegenüberſtehen. 
* Nach der „Independance Belge“ hatte Graf Trautmanns⸗ 
dorf in Karlsruhe Inſtruetionen empfangen, eine Unterredung 
mit dem Prinz⸗Regenten unter vier Augen zu ſuchen, in welcher 
er Nachgiebigkeit Oeſterreichs in allen wichtigen ſchwebenden Fra⸗ 
gen (Bundeskriegsverfaſſung, Kurheſſen ꝛc.) verſprechen ſollte, für 
den Fall, daß Preußen die Initiative zur Berufung eines Con⸗ 
greſſes (?) ergreife, der die italieniſche Angelegenheit auf der 
Grundlage des Princips der Legitimität zu Ende bringe. Was 
der Regent dem Grafen geantwortet, ſagt die „Independance“ 
nicht, doch wiſſen wir bereits, daß die Verhandlungen zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen zu keinem Reſultat geführt haben. 
' — Der badiſche Juſtizminiſter Dr. Stengel wird ſich 
perſönlich an dem deutſchen Juriſtentage betheiligen, zu wel⸗ 
chem überhaupt bereits zahlreiche Anmeldungen eingegangen ſind. 
— Von Seiten des Centralpereins zum Wohl der arbeitenden 
Klaſſen, fo wie der hieſigen Geſellſchaft für wiſſenſchaftliche Medizin 
iſt Dr. Neumann zum ſtatiſtiſchen Congreß in London deputirt wor⸗ 
den und bereits dahin abgereiſt. 
*Die „Elberf. Ztg.“, die bekanntlich aus ſehr guten Quel⸗ 
len ſchöpft, unterſucht, was in dem auch von uns kürzlich (vgl. 
No. 647) gebrachten Artikel der „Grenzboten“, die Allianz zwi⸗ 
ſchen Preußen, Rußland und Frankreich betreffend, Wahrheit oder 
Dichtung ſei. Sie hält für wahrſcheinlich, daß unſerer Regierung 
Vorſchläge gemacht worden ſind, Preußen auf Koſten Deutſch⸗ 
lands zu vergrößern, um Rußland freie Hand im Oriente zu 
verſchaffen. Sie hält es ferner für wahrſcheinlich, daß wenn auch 
die erſte Andeutung von Petersburg ausging, doch die Haupt⸗ 
triebfeder zu dem Anſtoße Napoleon geweſen ſei. „Iſt dies der 
Fall, ſo hat der Kaiſer den Gedanken hiezu nicht der Politik ſei⸗ 
nes Oheims gegen Preußen, ſondern der Kritik abgeborgt, welche 
Herr Thiers in ſeiner Geſchichte gegen das Verfahren des Letz⸗ 
tern gefällt hat. Er tadelt die Polilik des Oheims gegen Preußen 
als unklug, und urtheilt, daß es im Intereſſe Frankreichs liege, 
Preußen in Deutſchland größer zu machen, damit Frankreich an 
ihm einen Naubgenoſſen in Deutſchland und einen abhängigen 
Bundesgenoſſen habe, der zur Behauptung ſeiner Vergrößerungen 
ſtets des Schutzes des mächtigen Frankreichs bedürftig ſein werde. 


Herr Thiers wirft dem verſtorbenen Imperator vor, Preußen in 
Deutſchland nicht in die Stellung gebracht zu haben, in welcher 


ſich jetzt Sardinien zu Frankreich befindet. Wir haben viele Fran⸗ 
zoſen geſprochen, welche ſich zu dem Thiers'ſchen Gedanken be⸗ 
kannten und behaupteten, daß es im Intereſſe Preußens liege, durch 
die Abtretung des linken Rheinufers ſich die Hilfe Frankreichs 
zur Eroberung des andern Deutſchlands zu erkaufen, und dieſer 
Gedanke iſt ebenfalls das Hauptziel der About'ſchen Schrift, die 
bei Herru Thiers und bei der Anſicht vieler Franzoſen in die 
Schule gegangen iſt. Daß der jetzige Napoleon große Luſt 
habe, im Gegenſatze zu dem Fehler ſeines Oheims und im 
Geiſte jener Idee zu handeln, halten wir ſogar für gewiß, die 
Frage iſt nur: ob er in der letzten Zeit einen Anlauf zur Aus⸗ 
führung derſelben genommen habe? Uns zum wenigſten iſt es 
nicht unwahrſcheinlich; ſicher iſt es aber auf jeden Fall, daß er, 
wenn er es that, an dem Felſen des Rechtsſinnes, der Charakter- 
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Freskomalereien, welche Scenen aus allen hervorragenden Dich⸗ 
tungen der Genannten enthalten. Freilich denkt man ſich Dichter⸗ 
zimmer anders, als dieſe von Gold und Marmor glänzenden 
Säle, und fie erinnern in dieſer Ausſtattung wenig an die Ideale, 
welche das Volk liebt. Aber ſie ſprechen immerhin für den ſchönen 
Sinn des Herzogs, der dem Dichter hier Tempel erbaut, die ſei⸗ 
ner Größe angemeſſen ſind. 

Die Häufer, in denen Schiller und Göthe lebten (auch das 
Wohnhaus Lucas Cranach's befindet ſich auf dem Markte), 
ſind noch vollkommen erhalten und bewohnt. Aber ſie ſtehen ſo 
einſam in den leeren Straßen, wie die pomphaften Statuen; 
dieſe ſtehen ſo vereinſamt, wie es der große Mann gewöhnlich im 
Leben iſt. N 

Das Doppelſtandbild für Schiller und Göthe, welches 
hier vor zwei Jahren geſetzt wurde, iſt wohl das intereſſanteſte. 
Namentlich intereſſant iſt es durch die Auffaſſung, beide Dichter 
vereint zu einem Standbilde hier aufzuſtellen. Die Aufgabe war 
ſchwierig und fie ift nicht gelöft worden, denn eine Einheit iſt 
nicht erreicht worden, Beide ſtehen vereinzelt neben einander und 
die Löſung der Aufgabe mußte dadurch um ſo ſchwieriger werden, 
als Keiner dem Andern untergeordnet werden durfte. Der Ge⸗ 
nius Rietſchel's, der ſich fo ſchön an deſſelben Bildners prächtiger 
Leſſing⸗Statue offenbarte, konnte hier die hemmenden Schranken 
nicht durchbrechen. Der überflüſſige Meinungsſtreit, wer von 
Schiller und Göthe der Größere ſei, beherrſcht auch dieſes Stand⸗ 
bild und nicht zum Vortheil deſſelben, ſo trefflich auch alle Ein⸗ 
zelnheiten daran ausgeführt ſind. Wer iſt der Größere? Auch 
der Kranz, den Göthe hält, und welchen Schiller zu nehmen im 
Begriff ſteht, ſcheint dies zu fragen. Ein Standbild aber ſoll eher 
eine Antwort als eine Frage ſein. 

Das Schiller⸗ und Göthe⸗Denkmal trägt die Juſchrift: 
„Dem deutſchen Dichterpaare Göthe und Schiller vom Vater⸗ 
land.“ Auch die Wieland: Statue ſpricht „vom Vaterland“, und 
nur die alte Herder⸗Statue jagt, abweichend von Jenen: „von 
Deutſchen aller Lande!“ Und das iſt wohl das Richtige. 


ſtärke, der gefunden Politik, die ganz andere Ziele im Auge ha⸗ 
ben muß, als eine ſolche Vergrößerung Frankreichs auf Koſten 
Deutſchlands, und an dem Muthe unſeres Regenten jämmerlich 
geſcheitert iſt.“ 

— Das von Preußen in der Bundestags⸗Sitzung vom 28. 
Juni über die Maaß⸗ und Gewichts⸗Einheit abgegebene Votum 
reſumirt ſeine Motive am Schluſſe unter Hinweiſung auf den 
Gang der Reviſion des Handelsrechts dahin: 

„Auch in der vorliegenden Sache würde eine Berathung von 
Fachmännern mit einiger Ausſicht auf Erfolg erſt dann eintreten kön⸗ 
nen, wenn von einer oder mehreren Bundesregierungen beſtimmte 
Vorſchläge gemacht worden wären, welche zur Grundlage dieſer Bera⸗ 
thung dienen könnten. Im Hinblick auf dieſe Erwägungen kann die 
Königl. Regierung nur dafür ſtimmen, daß die hohen Bundesregierun⸗ 
gen erſucht werden, ſich über das Bedürfniß der Einführung eines glei⸗ 
chen Maßes in allen Bundesſtaaten zu äußern, und ſoweit 1% ſolches 
für angemeſſen halten, beſtimmte Vorſchläge über die Ausführung als 
Grundlage für die weiteren Verhandlungen mitzutheilen. Im Falle 
dieſer Weg gewählt wird, IN die Königl. Regierung gern bereit, die zur 
Erörterung der Bedurfnißfrage erforderlichen Einleitungen zu veran⸗ 
laſſen und das Reſultat der hohen Bundesverſammlung vorzulegen.“ 

a — Es iſt bereits mitgetheilt, daß das Kopenhagener Kabinet 
unter dem 10. Juni in Betreff der Schleswig⸗Holſteinſchen Frage 
und der Haltung Preußens eine Note an den däniſchen Gefand- 
ten bei dem dieſſeitigen Hofe gerichtet hat, und daß ſeitdem der 
preußiſche Miniſter des Auswärtigen, Freiherr v. Schleinitz, un⸗ 
ter dem 29. Juni eine Note nebſt einem Memorandum als Ant- 
wort auf die Auseinanderſetzungen des däniſchen Miniſteriums 
nach Kopenhagen gehen ließ. Von den letzteren Schriftſtücken 
giebt nun eine Kopenhagener Correſpondenz der „Independance 
belge“ nachſtehende Analyſe: „In der Note hält der preußiſche 
Miniſter des Auswärtigen ausdrücklich aufrecht, daß die däniſche 
Regierung Verpflichtungen in Betreff Schleswigs eingegangen 
iſt und er bezieht ſich für dieſen Punkt auf die in dem Memo⸗ 
randum angeführten Beweisſtellen. Er proteſtirt gegen die Be⸗ 
zeichnung „däniſche Provinz“, deren ſich der Miniſter Hall be⸗ 
diente, indem er von Schleswig ſprach, ein Ausdruck, der, wie 
die preußiſche Note bemerkt, den Stipulationen des zwiſchen 
Preußen und Dänemark abgeſchloſſenen Vertrages direkt entge⸗ 
gengeſetzt wäre. 

Das dieſer Note beigefügte Memorandum hat zum Zweck, 
zu beweiſen, daß die während der Jahre 1851 und 1852 zwi⸗ 
ſchen Dänemark einerſeits und Preußen und Oeſterreich anderer- 
ſeits geführten Verhandlungen gegenſeitige und genau begränzte 
Verbindlichkeiten zum Reſultat gehabt und daß ſie, was die 
Grundlagen der Organiſation Schleswigs anbelangt, zu Stipu⸗ 
lationen geführt haben, welche von dem däniſchen Gouvernement 
poſitiv angenommen worden waren. Die Grundlagen ſollten 
fein: 1) die Nicht » Inkorporation des Herzogthums in das 
Königreich Dänemark; 2) die Aufrechthaltung vollſtändiger Un⸗ 
abhängigkeit und vollkommener Gleichberechtigung dieſer Provinz 
den andern Theilen der Monarchie gegenüber; 3) die Gleichbe⸗ 
rechtigung der deutſchen Nationalität in Schleswig. 

Herr v. Schleinitz bemerkt ferner, daß dieſe von Dänemark 
eingegangenen Verpflichtungen den der Bundesverſammlung von 
Preußen und Oeſterreich vorgelegten Berichten als Grundlage ge⸗ 
dient hätten, und daß auf die genaue Auseinanderſetzung dieſer 
Verbindlichkeiten hin, ſo wie ſie in den gedachten Berichten ent⸗ 
halten war, die Bundesverſammlung ihren Beſchluß von 1852 
gefaßt habe; das Memorandum ſchließt daraus, daß das preu⸗ 
ßiſche Gouvernement den Einwänden Dänemarks keine Begrün⸗ 
dung zugeſtehen könne.“ 

— Die Modelle zur Dirſchauer Brücke des Seriogs Albrecht I, 
(von Bläfer) und Herrmann v. Salzas (von Schievelbein) find nun: 
mehr vollendet und wurden geſtern nach der March'ſchen Thonfabrik 
in Charlottenburg zum Thonguſſe gebracht. 

Während der Anweſenheit Sr. K. H. des bene ge in 


Baden⸗Baden iſt der Commercienrath Herr Daniel von der Heydt zu 
Elberfeld, ein Bruder des Herrn Handelsminiſters, zum Geheimen 
Commercienrath ernannt worden. 5 

— Die „Wiener Zeitg.“ enthält eine Conkurs⸗Ausſchreibung, den 
Bau eines neuen Hof⸗Opernhauſes in Wien betreffend. 

— Als Nachleſe zu den palermitaniſchen Kämpfen erzählt der 
Correſpondent einer Wiener Zeitung folgende Thatſache: Ich habe am 
Halſe eines Offiziers, der die Affaire von Palermo aue eine 
15 u geformte Schußwunde geſehen. Nach dem Entſtehen der⸗ 
ſelben une erhielt ich die launige Antwort, daß der Verwundete 
ſchon den Telegraphen im Leibe gehabt, da die Sicilianer in Ermange⸗ 
lung der Munition ihre Gewehre mit gehackten Telegraphendrähten 


geladen hätten. 0 

Kaſſel, 10. Juli. Wie das „F. J.“ mittheilt, hat die 
Polizei in den hieſigen Buchhandlungen die „Demokratiſchen 
Studien“ von Walesrode confiscirt. Die Urſache ſoll ein darin 
enthaltener Aufſatz voll heftiger Angriffe gegen die drei letzten 
Regenten Kurheſſens ſein. 

Frankfurt a. M., 12. Juli. Die Bundes⸗Militair⸗Com⸗ 
miſſion hat ihre Arbeit zur Reviſion der Bundes⸗Kriegsverfaſ⸗ 
ſung beendet. Vorläufig die Notiz, daß die Majorität ſich gegen 
die beantragte Erhöhung des Prozentſatzes der Bundescontingente 
ausgeſprochen hat. Die Bundesverſammlung wird ſich übrigens 
aus bekannten Gründen mit dem Gegenſtande vor der Hand nicht 
weiter beſchäftigen. 

Karlsruhe, 8. Juli. Die „Karlsruher Ztg.“ bringt eine 
officiöfe Widerlegung gewiſſer Inſinuationen der „Frankf. Poſt⸗ 
zeitung“ über die Thätigkeit des Nationalvereins in Baden. Es 
heißt darin: „In der That zeichnen ſich dieſe Enthüllungen 
durchaus nicht durch Neuheit aus, weder in der Art und Weiſe 
der gegen den Nationalverein vorgebrachten Beſchuldigungen, noch 
in dem Beſtreben, die badiſche Staatsregierung als Theilnehmerin 
an den Plänen des Nationalvereins zu bezeichnen. Ob anzuneh⸗ 
men iſt, daß die Leiter des Nationalvereins wirklich jo wenig po⸗ 
litiſche Klugheit beſitzen, daß ſie ein geheimes Programm mit den 
von dem Verfaſſer dem Publikum abgelauſchten und in der „Frank⸗ 
furter Poſtzeitung“ zum Druck beförderten Punktationen aufge⸗ 
ſtellt haben, mag dahingeſtellt bleiben. Welche Richtung aber 
auch der Nationalverein einſchlagen wird, fo ſcheint jedenfalls feſt⸗ 
zuſtehen, wenn anders ein Schluß aus der ſeitherigen Haltung 
der badiſchen Staatsregierung auf ihre künftige Stellung zuläſſig 
iſt, daß dieſelbe durchaus unabhängig und ſelbſtſtändig in allen 
deutſchen Fragen vorzugehen geſonnen iſt, und alle Zumuthungen 
zurückweiſen wird, welche einer Kräftigung des Geſammtvater⸗ 
landes ſtörend in den Weg treten könnten. 

München, 9. Juli. Durch den päpſtlichen Nuntius wurde 
vor mehreren Wochen ſchon an das Königl. Cabinet die Frage 
gerichtet, ob dem Papſte, falls ihn etwa die Ereigniſſe in Italien 
Rom zu verlaſſen nöthigten, in Baiern ein Aſyl gewährt werden 
würde. König Max ſoll darauf die Reſidenzen in Bamberg und 
Würzburg zur Dispofition geſtellt haben. Die Reiſe des Papſtes 
nach Civita Vecchia unter dem Vorwande einer Inſpection wurde 
blos gemacht, um zu probiren, ob der Papſt ſich ohne franzöſiſche 
Ueberwachung an die Küſte begeben könne. In der Nähe von 


Ancona weilen ſeit mehreren Wochen ſchon öſterreichiſche Dampfer. 
Nach Avignon zu gehen, ſchlug der Papſt beſtimmt ab, obwohl 
Napoleon das früher dort von den Päpſten bewohnte Palais hat 
wohnlich einrichten, ja, ſelbſt durch einen Flügelbau vergrößern 
laſſen. (M. Z.) 
Bremen, 7. Juli. Wie die „W.⸗Z.“ berichtet, iſt eine An⸗ 
zahl junger Gelehrten und Kaufleute zu einem Wehrverein 
zuſammengetreten. Die Gründer nehmen eine Betheiligung aus 
allen Ständen der Bevölkerung in Ausſicht, wenn ſie auch, we⸗ 
nigſtens einſtweilen, darauf halten zu müſſen glauben, daß Jeder 
ſich ſelbſt mit dem Nöthigen ausrüſte. 


we iz. 
Bern, g. Juli. Der Nationalrath beſchäftigte ſich 9 mit der 
Errichtung eines Geſandtſchaftspoſtens in Turin. Auf den Antrag 
der Commiſſion wurde ohne Discuſſion beſchloſſen, die Errichtung 
eines ſolchen Poſtens ad interim zu genehmigen, d. h. bis die zwi⸗ 
ſchen Piemont und der Schweiz noch zu regulirende Dampfſchiff⸗ 
und Eiſenbahn⸗Verbindungen ihre definitive Beilegung gefunden ha⸗ 


ben werden. 
England. 

London, 11. Juli Morgens. (K. Z.) In der geftrigen 
Sitzung des Oberhauſes beſtätigte Lord Wodehouſe als Ant 
wort auf eine Interpellation Lord Stratford de Redeliffes, 
daß die türkiſchen Behörden den Unruhen in Syrien gegenüber 
eine große Indolenz an den Tag gelegt hätten. Die Großmächte 
ſeien in Berathungen über Maßregeln zur Wiederherſtellung der 
Ruhe begriffen. Die Regierung wiſſe nichts davon, daß Frank⸗ 
reich Separatſchritte beabſichtige. 

Im Unterhauſe erklärte Lord J. Ruſſell als Antwort auf 
eine Frage Griffiths, Frankreich dränge ſeines Wiſſens Sar⸗ 
dinien nicht zu einem Bündniß mit Neapel. Auf den in Ausſicht 
geftellten Conferenzen werde jede betheiligte Regierung Vorſchläge 
in Betreff der ſavoyiſchen Angelegenheit machen dürfen. 
Vormittags. Dem Reuterſchen Telegraphen⸗Bureau zu ⸗ 
folge ſollen ſich die von Frankreich nach der ſyriſchen Küſte ge⸗ 
ſchickten Kriegsſchiffe jeder Intervention enthalten und ſich darauf 
beſchränken, die franzöſiſchen Conſuln zu ſchützen und den bedräng⸗ 
ten Chriſten eine Zufluchtsſtätte zu bieten. 

London, 10. Juli. Nicht weniger denn 20,805 Perſonen 
hatten ſich geſtern Nachmittag im Kryſtallpalaſte eingefunden, um 
die Vertheilung der Preiſe des nationalen Schützenfeſtes mit an⸗ 
zuſehen. Einige Lorbeerkränze im Front der Platform, eine von 
Rauchs Siegesgöttinnen im Hintergrunde des Präſidentenſtuhles 
und im Mittelpunkte vor der großen Orgel das Motto des 
Schützencorps „Defence not Defiance“ — Zur Vertheidigung, 
aber nicht zur Herausforderung — das war der ganze künſtleri⸗ 
ſche Schmuck des Amphitheaters. Rechts und links vom Präſi⸗ 
dentenſtuhle ſtanden in 2 Gruppen die preisgekrönten Schützen. 
Der Vorſitzende, Earl Grey de Ripon, begrüßte in ſeiner Rede 
beſonders die anweſenden Schweizer mit warmer Herzlichkeit. 
„Zwiſchen ihnen und uns, ſagte er, giebt es keine Nebenbuhler⸗ 
ſchaft als höchſtens auf dem Schießſtande. Uns freut es von 
Herzen, daß fie auf engliſchem Boden ihren alten Schützenruf 
bewährt haben, während wir uns, als Anfänger, ihrer nicht gänz⸗ 
lich unwürdig gezeigt haben.“ 

Nun gings an die Preisvertheilung. So wie einer der Sie⸗ 
ger vortrat, um den ſeinigen aus Lord Elchos Händen zu empfan- 


gen, wurde er von der ganzen Verſammlung mit lautem Zuruf 
geehrt, am lebhafteſten der junge Roß, der den großen Preis der 


Königin davongetragen, und die Schweizer, von denen Einige 
mehrere Preiſe errungen hatten. Die Namen derſelben ſind: 
Thovel aus Genf, Knecht aus Zürich, der drei, Peter aus Genf, 
der ebenfalls drei Preiſe gewonnen hatte; dann der Genfer Piece, 
der Waadtländer Cheſſex, der Neufchateller Maulez, der Genfer 
Mouriſſon, der Genfer Roth und der Berner Heil. An ſie rich⸗ 
tete der Präſident insbeſondere einige herzliche Worte. 

Der Akt der Preisvertheilung nahm eine volle Stunde in 
Anſpruch; dann vertheilte ſich die Menge im Parke, wo die gro⸗ 
ßen Waſſer ſprangen und athletiſche Spiele auf den großen Ra⸗ 
ſenplätzen ſtattfanden. Die Schweizer aber mit jenen königlichen 
Offizieren, welche die Anordnungen zum Schützenfeſte getroffen 
hatten, wurden in einem beſonders eingerichteten Saale vom 
Vorſtande des Schützen- Vereins feſtlich bewirthet. Hier führte 
Lord Elcho den Vorſitz, und wurden alle Toaſte nach der Ta⸗ 


fel in franzöſiſcher Sprache ausgebracht. Der erſte der Königin, 


„La Reine la premiere carabiniere d’Angleterre‘“, der zweite 
dem Prinz⸗Gemahl, dem Patrone des Vereines, und der dritte 
den werthen Gäſten aus der Schweiz. Der Vorſitzende ſprach 
die Hoffnung aus, daß fie ihren Beſuch im nächſten Jahre er⸗ 
neuern, daß ſie das Mangelhafte des erſten Verſuches freundlichſt 
entſchuldigen und der engliſchen Nation ſtets gewogen bleiben 
werden, wie dieſe dem Schweizervolke. — Dieſen Toaſt erwie⸗ 
derte in einer tactvollen Rede Herr Weſſel im Namen der Gäſte. 
Der ſchweizer. Geſandte, M. de la Rive, brachte hierauf einen 
Toaſt „auf England und die Entfaltung ſeines militäriſchen 
Geiſtes“ aus. — Man nahm auf's wärmſte von einander 
Abſchied. 

London, 10. Juli. Die „Limes“ ſieht ſich heute durch 
die Kämpfe zwiſchen Druſen und Maroniten zu folgenden Be⸗ 
merkungen veranlaßt: „Es tragen ſich gegenwärtig Ereigniſſe in 
Syrien zu, welche die Augen der Welt nothwendig wieder auf 
die orientaliſche Frage lenken müſſen. Die Einmiſchung der 
Franzoſen iſt gewiß, und England wird ſich ſelber ungetreu ſein, 
wenn es nicht mithilft zur Unterdrückung von Gräueln, die alles 
übertreffen, was in den letzten Jahren ſelbſt unter dem Antriebe 
des Racen⸗ und Religionshaſſes verübt worden ift..... Wenn 
die Pforte dieſen Freveln nicht Einhalt thun kann, ſo müſſen die 
chriſtlichen Mächte es thun. Als der Sultan uns aufforderte, 
ihm ſeine Autorität zu gewährleiſten, verlieh er uns das Recht, 
dafür zu ſorgen, daß er nicht ein Fluch für ſein Volk, und zwar 
namentlich für unſere Glaubensgenoſſen werde. Eine Inter den⸗ 
tion muß Statt finden und wir hoffen, daß England und Frank⸗ 
reich Maßregeln mit einander verabreden werden, um die Chriſten 
in Syrien vom Untergange zu retten.“ Die „Times“ ſcheint zu 
behaupten, daß der Aufſtand, wenn man ihn ruhig gewähren 
laſſe, leicht die Geſtalt eines Vernichtungskrieges gegen ſämmt⸗ 
liche ſyriſche Chriſten annehmen könnte. Zugleich ſpricht ſie den 
Verdacht aus, daß er von den türkiſchen Militärbehörden begün⸗ 
fligt worden ſei, kurz, ſchreibt ganz ſo, als ob ſie von Herrn 
Thouvenel inſpirirt fei. Frankreich will interveniren, folglich muß 
England interveniren — das wird wohl ungefähr des Pudels 
Kern ſein. 

x In Dover hatten 4 5 5 7575 der letzten vier Wochen 120 Ir⸗ 
länder eingeſchifft, um als Streiter des Papſtes nach Rom zu ziehen. 
40 derſelben kamen vorigen Mittwoch, als untauglich, in denſelben 
Hafen zurück. Wo und durch wen ſie untauglich erklärt wurden, iſt 
nicht mitgetheilt. s 


; — In Briftol und in Exeter waren dieſer Tage wieder Meetings, 
um den Sympathien der Bewohner für Garibaldi Ausdruck zu geben 
| und eine Geldſammlung für ihn einzuleiten. 
— Die von einem hieſigen Wochenblatte mitgetheilte Nachricht, 
daß Koſſuth in wenigen Wochen London verlaſſe, um ſeinen bleibenden 
Wohnſitz in Turin aufzuſchlagen, iſt unrichtig. Was von Koſſuth ge⸗ 
ſagt wurde, gilt vorerſt nur von Pulszky. 

Kommenden Sonnabend ziehen mehrere der Londoner Freiwilli⸗ 
en⸗Corps nach Bromley (etwa 12 engliſche Meilen von der Haupt: 
tadt), um zum erſten Male ein regelrechtes Feldmanöver durchzuma⸗ 

chen. Ein Gentleman hat dazu ſeinen Park hergegeben. Die Regierung 
liefert mehrere Kochapparate u. dgl. Die Koſten werden von den Frei⸗ 
willigen deſtritten. 


| 


Frankreich. 


ſchäftigen die Regierung in hohem Maße. Der franzöſiſche Con⸗ 
ſul in Damascus, Herr v. Outrey, der gegenwärtig in Paris iſt, 
hat Befehl erhalten, ſich ſofort auf ſeinen Poſten zu begeben. 
Man glaubt, England und Frankreich werden in dieſer Angele- 
genheit in Uebereinſtimmung handeln, und man hält ſogar eine 
Verſtändigung der beiden Mächte mit Rußland unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden für keine Unmöglichkeit. Urſprünglich ſchien 
England geneigt, die Partei der Druſen zu ergreifen, da dieſe 
angegriffen worden ſein ſollen; man ſoll ſich neuerdings eines 
Anderen befonnen haben. — Wie man wiſſen will, beſchäftigt ſich 
der Kaiſer viel mit dem Studium der deutſchen Verhältniſſe, und 
die Geſandten in Berlin und Wien haben Befehl erhalten, direct 
mit dem Kaiſer zu correſpondiren. Herr de Mouſtier ſchreibt jeden 
Tag an Se. Majeſtät, und wie erzählt wird, follen die mit gro⸗ 
ßer Leichtigkeit und franzöſiſcher Anmuth geſchriebenen Berichte 
dieſes Diplomaten den Kaiſer ganz beſonders intereffiren, — 
Wie in gewiſſen Kreiſen erzählt wird, hat der Kaiſer beſchloſſen, 
dem Prinzen Napoleon den Vorſitz im Regentſchaftsrathe zu 
übertragen, wie das auch kaum anders fein konnte. — Ein Aus⸗ 
flug des Kaiſers nach dem Lager von Chalons ſcheint bevorſte⸗ 
hend, aber auch die Reiſe nach Chambery und einen Theil von 
Frankreich ſcheint nicht aufgegeben zu ſein. 

— Geſtern hat eine ſehr ſtürmiſche Sitzung im geſetzgeben⸗ 
den Körper ſtattgefunden. „Es war wie ein Abklatſch aus den 
Zeiten der früheren Monarchie!“ ſagt mir ein Augenzeuge. Der 
Präſident mußte die Sitzung aufheben. Gegenſtand der Debatte 
waren die Veränderungen der Magiſtratur, welche die Regierung 
im Plane hat; Herr Vernier aus Dijon bekämpfte die Abſichten 
der Regierung auf das heftigſte, indem er ihr Parteilichkeit vor⸗ 
warf. Die Commiſſare der Regierung konnten im Tumult kaum 
zu Worte kommen. Auch der geſetzgebende Körper fängt an, ſich 
zu rühren! . 

— Die Veranlaſſung zu der Moniteur⸗Note über die „Opinion 
Nationale“ iſt folgende geweſen: Da letzteres Journal in ſeinem dem 
Prinzen Jerome gewidmeten Nachrufe bemerkt hatte, des verdanke Sr. 
Kaiſerlichen 5 — gewiſſermaßen die Existenz, denn der Prinz fei ver 
Gründung des Blattes nicht fremd geweſen, ſo konnte es, als einige 
Tage danach der Artikel „Der Prinz Napoleon“ erſchien, nicht fehlen, 
daß man denſelben als von dieſem Prinzen inſpirirt auffaßte. Der 
Prinz begab ſich, ſobald er den Artikel geleſen, ſofort nach St. Cloud, 
um dem Kaiſer zu erklären, er ſtehe mit der „Opinion Nationale“ in 
keiner Verbindung, und es würde ihm ſehr unangenehm ſein, wenn 
Se. Majeſtät glauben könnte ꝛc. Der Kaiſer beruhigte den ſehr unge⸗ 
Fa Vetter und verfügte jene Note, welche im „Moniteur“ zu le⸗ 
en war. 

Paris, 10. Juli. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute, kraft kai⸗ 
7 Promulgations⸗Decretes, einen zweiten Zuſatz⸗ Artikel zum 
d e e ae 
welche auf britiſche Artikel bei ihrer Einfuhr in Srankrei E 
find, nicht in einer einzigen Convention, ſondern in drei verſchi denen 
5 rt werden ſollen, und zwar 1) in Bezug auf Eiſen, Gußeiſen, Stahl, 
etallarbeiten, Maſchinen und Handwerkszeug: 2) auf Leinen: und 
Hanfgarn und Gewebe; 3) auf alle anderen im erſten Artikel des Han⸗ 
delsvertrages vom 23. Januar aufgeführten Artikel engliſchen Urſpruͤngs 
und enellſcher Arbeit. 
Italien. 


— Auf Sicilien lagen in den letzten Wochen drei Kräfte 
im Kampfe mit einander: Garibaldis Autorität, La Farinas 
Popularität und Mazzinis Umtriebe. Letzterer läßt ſich öffentlich 
nicht ſehen, operirt aber durch geheime Agenten auf dem Lande 
bei den Ungebildeten oder Verbiſſenen. Garibaldi ſtand im 
Kampfe mit den Furchtſamen und Eilfertigen, die unter La Fa⸗ 
rinas Einfluß die Einverleibung in Sardinien beſchleunigen woll⸗ 
ten. Um den Treibereien ein Ende zu machen, gab Garibaldi nach 
und La Farina in der Anſchlußfrage freie Hand. Am 25. Juni 
hatte La Farina eine dreiſtündige Conferenz mit dem Dictator, 
welcher auch der ſardiniſche Admiral Graf Perſano beiwohnte. 
La Farina ſprach gegen das Miniſterium des Dietators, während 
dieſer behauptete, daſſelbe ſei keineswegs unpopulär. Am 27. bil⸗ 
deten ſich auf den Straßen in Palermo Volksgruppen; Redner 
erhoben ſich und entwickelten den Leuten, daß den Miniſtern als 
lerdings mancherlei vorgeworfen werde, daß jedoch Garibaldis 
Schuld blos zu großes Vertrauen ſei. Das Volk rief: „Es lebe 
Garibaldi! Fort mit Criſpi“! Jetzt erſchien der Director der öf⸗ 
fentlichen Sicherheit, Ugdulena; doch er wurde ausgepfiffen. Nun 
ſchlug Baron Riſo ſich ins Mittel und erklärte den Leuten, es ſei 
unziemlich, dem Dictator in Maſſe vor das Haus zu rücken; man 
ſolle eine Deputation an ihn abſchicken. Garibaldi ſprach Anfangs 
ſehr entſchieden für Criſpi, fragte jedoch, welche Männer man an 
die Stelle der jetzigen Miniſter haben wolle. Die Liſte, welche 
die Deputation nun vorlegte, wurde von Garibaldi verworfen, 
dagegen eine andere vereinbart, wonach Natoli das Auswärtige, 
Santo Canale die Juſtiz, d'Aita das Innere, La Loggia den Un⸗ 
terricht, Pater Lanza den Cultus und di Giovanni die Finanzen 
erhalten ſollte. Dieſes Miniſterium erfreut ſich des allgemeinen 
Vertrauens. Man erwartet, daß La Farina alsbald als Mi⸗ 
niſter ohne Portefeuille in dieſes neue Cabinet treten werde. 

Am 7. Juli wurde Garibaldi in Mailand mit 239 von 
248 Stimmen zum Deputirten für den 4. Wahlbezirk gewählt. 

— Das „Pays“ und die „Patrie“ widerlegen beide die 
Nachricht des „Courrier du Dimanche“, der zufolge Piemont vier 
Bedingungen aufgeſtellt habe, von denen es die Annahme der 
neapolitaniſchen Allianz abhängig mache. Beide Journale bes 
haupten, daß man bis jetzt in Turin noch gar keine Bedingungen 
aufgeſtellt habe, und die „Patrie“ fügt hinzu, daß die franzöſiſche 
Regierung dem piemonteſiſchen Cabinet eine Verſöhnung mit Nea⸗ 
pel dringend anrathe. 

— Ferdinands J. Wittwe befindet ſich allerdings nicht mehr in 
Neapel W in Gacta, aber ihre Söhne, die bisher ganz mit ihr 
im Sinne des alten Syſtems gearbeitet haben , ſtehen an der Spitze 
der jetzigen Bewegung, und die übrigen Mitglieder der Camarilla be: 
finden ſich auch noch in der Nähe des Königs; das Fort San Elmo iſt 
von „Bayern“ beſetzt, die Offiziere der „Schweizer“, die unter v. Me⸗ 

hel in Portici concentrirt find, bekennen offen, ſie konnten ihre Leute 
nicht mehr zurückhalten. Zum Glück mahnt bis jetzt das geheime Co⸗ 
mite täglich zur Ruhe und Geduld, da die Soldatesca nur auf einen 
Aufſtand warte, um die Hauptſtadt zu bombardiren, während es in 
Neapel auch Poͤbel genug gibt, der einen ſolchen Aufſtand wünſcht, um 


zu legen 


Paris, 10. Juli. Die orientaliſchen Angelegenheiten be⸗ 


—— 


——ä—— — — —— — 


plündern zu können. So wird die Situation in Berichten der „Inder 

endance Belge“ aus Neapel geſchildert und zugleich darauf aufmerk⸗ 
am gemacht, daß in dem eiſten königlichen Decrete vom 1. Juli im 
Attitel 2 die Beſtimmungen des Artikels 88 der Verfaſſung von 1848 
18 echt erhalten werden, welcher lautet: „Art. 88. Das Budget von 
d bleibt für das ganze Jahr 1848 in Kraft und mit ihm proviſoriſch 
ie alten Machtvollkommenheiten der Regierung, um durch außeror⸗ 
dentliche Auskunftsmittel den verwickelten und ſehr dringenden Bedürf⸗ 
fen des Staates zu genügen.“ Die Staatsgelder ſtehen alſo bis 
nde dieſes Jahres der Krone zur abſolut freien Verfügung. Eben jo 
wird in dem dritten Decrete die Preſſe unter dem Decrete vom 6. No: 
vember 1849 belaſſen. Durch dieſes Decret wird die Preßfreiheit fac⸗ 
8 dem guten oder böſen Willen der ich in anheimgegeben, da dieſer 
v onceſſions Entziehung suftebt, zugleich t 3 
zerßeben äußerſt ſtreng. Die olizei aber hat zwar einen neuen Di⸗ 
ector erhalten, aber im Uebrigen blieb ſie, wie ſie war und noch find 
x jänner im Amte, von deren Thaten der Pariſer „Preſſe“ geſchrie⸗ 
ben wird: „Ein Gefangener, der ar Kurzem verhaftet wurde, weil man 
ei ihm eine Nummer des heimlich gedruckten „Corriere di Napoli“ 
fand, wurde am 20, Juni, alſo fünf Tage vor dem ſouveränen Beſchluſſe, 
auf efehl des Polizei : Commiſſarius Campana der grauſamſten Tor⸗ 
sch unterworfen: er wurde bei den Beinen aufgehängt, der Kopf 
ſchpebte über einem Rauchbecken, deſſen Qualm ihm die Sinne benahm; 
fa ließ man ihn bangen, bis der Arzt erklärte, fein Leben fei in Ge: 
ahr. Dieſer Gefolterte hieß Federico Verne, und die Thatſache, die ich 
Ver berichte, wird durch einen auf der Polizei-Präfectur niedergelegten 


ericht beglaubigt. 


Rußland. 
bern Warze chau, 8. Juli. (Br. W.) Das Städtchen Modole im Gu⸗ 
— oa 7 55 1770 1296 bariger 9 5 durch 3 
runſt größtentheils in Aſche gelegt. Der angerichtete 
Schaden wird auf 150,000 Silberrubel angegeben. 


Danzig, den 13. Juli. 

* Geftern traf Se. Excellenz General der Infanterie von 
Breſe zur Inſpicirung der Feſtungen und Pioniere hier ein; 
derſelbe ſetzt, obgleich auf fein Anſuchen verabſchiedet, auf höch⸗ 

en Wunſch die Inſpicirung bis zu Ende fort. Hierbei einige 
erichtigungen einer vorgeſtern in dieſer Zeitung gebrachten, aus 
u Zeitungen übernommenen, Notiz. General Breſe hat ſich 
* aus unteren Schichten emporgearbeitet, ſondern ſtammt aus 
ni er angeſehenen Bürgerfamilie Berlins, auch war ſein Bruder 
cht Subalternbeamter, ſondern Geheimerath im Miniſterium, 
auch hat er nicht Ehrenbreitenſtein gebaut, ſondern Poſen und 


önigsberg. Danzig iſt für ihn von jeher von höchſtem Intereſſe 


geweſen, da er ſelbſt die Belagerung von 1807 mitgemacht hat 


— — 


— — — 


— 


und ſich hier die erſten Grade erwarb und ſein Bruder im Jahre 
. eo Danyig fiel. 

8 werben wieder ſehr lebhafte Klagen geführt über die 
em Verkehrs auf der Strecke der Weichſel von Neu 
dernüßle V Die Holzflöſſe ſollen dieſelbe dort mitunter 
lich iſt vorbei n daß es Fahrzeugen entweder gar nicht mög · 
ana (er 115 emmen oder nur ſehr langſam. Es iſt dringend 
9 nſchen, daß 1 Seiten der Strompolizei auf Abänderung 

eſes Uebelſtandes Bedacht genommen werde. Wie man uns 
ſagt, fehlt es an der nöthigen Anzahl von Beamten. *) 
Geſtern Nachmittag nach 5 Uhr lief von der Klawitter ⸗ 
[den Werft das auf derſelben erbaute Pinkſchiff „Johanna“ 
ahr leicht und glücklich vom Stapel. Eine große Zahl von Zu⸗ 
lctauem „ welche an beiden Seiten des Mottlauufers ſtanden, 
. dem ſchönen Schauſpiel bei. Der Bau des Schiffes ift 
abe 1858 begonnen. Seine Größe beträgt ca. 500 Laſten und 
fio ift fomit eins der größten in Danzig erbauten. Seine Dimen, 
Fuß, ſind: Länge über Steven 145 Fuß, größte Breite 32 
uß, größte Tiefe 24% Fuß. Es iſt nicht nur beſonders ſtark in 
einen Hölzern erbaut, ſondern hat auch einen ausnahmsweiſe 
feſten Eiſenverband erhalten, indem ein Diagonalverband, wie 
folder hier bei Kauffarteiſchiffen noch nicht in Anwendung ger 
bracht worden ift, beſtehend in 32 eiſernen, 5 Zoll breiten Schie⸗ 
nen auf der Außenkante der Spanten unter der Beplankung vom 
Schandeck bis über die Kimmung angebracht worden iſt. Außer⸗ 
dem ſind die Unterdecksbalken durch 22 eiſerne Kniee befeſtigt, 
während die übrigen Decksbalken ſtarke eichene Kniee erhalten 
haben. Das Schiff iſt bereits während des Baues zu einer Reiſe 
nach Devonport für 1 Ladung Holz leichene Planken und etwas 
ſichten Holz) für die engliſche Marine von den Herren Hauß⸗ 
Sc und Weinberg befrachtet.) Gegen Ende Auguſt wird das 
if vorausſichtlich ſegelfertig fein. 
4 * Die auf der Keier u, Devrient'ſchen Werft erbaute Brigg läuft 
orgen Nachmittag gegen 36 Uhr vom Stapel (nicht, wie irrthümlich 
erwahnt ſchon um 3 fahr). 

Nachſten Sonnabend findet die Generalprobe der Geſänge 
sm Sängerfeſte in Königsberg ſtatt. Als Wettgeſänge find ge⸗ 
pahlt, für den erſten Tag im Theater: Soloquartette von Witt, Neit⸗ 
gordt und Mücke, ferner als Triplequartette: zwei Seemannslieder von 
Möhring. Für den zweiten Tag im Freien! der hübiche Cyclus von 

bt „Sängers Morgenfahrt“ für großen Chor. Montag mit dem 
Frühzuge fahren unſere Sänger (circa 40 an der Zahl) zum Feſte, von 
welchem wir hoffen, daß es nach allen Seiten hin befriedigen möge. 
i ie Mitglieder der hieſigen Liedertafel hatten ſich geitern, wie 
in der Regel einmal des Jahres, en famille im Schröder ſchen Lokale 
le. Wichtenchal verſammelt, um bei gemeinſamem Abendbrod und un⸗ 
er Geſang den ſchönen Abend zu genießen. 
Kitz. Bei Gelegenheit des Aufſuchens eines abhanden gekommenen 
ſeindes fand man im Waldchen auf der Weiterplatte den Leichnam ver 
* 5 ochen vermißten Anna sul Nähere Mittheilung behalten wir 

or 


„Geſtern wurde im Heubuder Walde die Leiche eines Mädchens 
piabefunden, deren n noch ermittelt werden ſoll. Nach den Pa⸗ 
ein, welche man bei ihr aufgefunden, wird vermuthet, daß ſie eine 
ſeidiſt Anna Zaminska ſei. Ein Raubmord liegt nicht vor, da eine 
10 ene Mantille, Hut und Sonnenſchirm bei der Leiche lagen. 
lich Die Journalierefahrten nach St. Albrecht werden von heute ab gänz: 
Kureingeſtellt werden, da die Frequenz immer 1 wurde und ſeit 
urzem gar kein Bedarf ſich mehr zeigt. Nach dem Etabliſſement 
2 reiſchweinsköpfe“ dagegen werden die bisherigen regelmäßigen 
burfahrten fortgeſetzt. ; N er 
N Der Landrath des Marienburger Kreiſes, Hr. v. Hin⸗ 
enburg, mitt demnächſt einen ſechswöchentlichen Urlaub zu 
einer Badereiſe an und wird während dieſer Zeit von dem Ne 
Nerungsreferendar Hrn. Gihlow vertreten werden. 


Tilſit, 10. Juli. (K. H. 8) Vor 8 Jahren verſchwand hier ein 
eibriger Knabe, der Bl ide unbeſonnener Vorkommniſſe 
pie der Tertia der hieſigen Realſchule gewieſen war, und kehrte nicht 
lichder. Ein Jahr ſpäter, beim Abgange des Eiſes wurde eine männ⸗ 
don jugendliche Leiche im hieſigen Muüdlenteiche gefunden, und dieſe 

zwei Perſonen als die des verſchwundenen Knaben anerkannt. Ge⸗ 
dachden Vater, einen hier angeſeſſenen Grundbeſitzer, wurde der Ver⸗ 
und rege, an dem Tode des 8 unmittelbar Schuld zu, tragen, 
die anſcheinend gravirende Umſtände veranlaßten ſeine Haftnahme, 
Lei erſt nach entſtandenem begründeten Zweifel über die Identität der 
ran ihr Ende nahm. Der Knabe blieb verſchwunden, jedoch hatten 
deſſ einige Spuren von ſeinem Leben gefunden. Jahre vergingen unter⸗ 
ſch en und erſt vor nn wurde durch einen Jugendfreund des Ver⸗ 
in. olenen „ver ſich in Ruf g 
chwueine große Ziegelei auf einem gräflichen Gute leitete, der ver: 
eilt undene junge S. erkannt. Der hiervon in Kenntniß geſetzte Vater 

e dorthin, und brachte endlich der trauernden Familie den jetzt 


D. R. 


ußland aufhielt, in einem Ziegler, der in Kur⸗ 


) Wir bitten um genauere Angaben! 


ind die Geſetze gegen Preß⸗ 


22jährigen jungen Mann zurück. Die Schicksale des letzteren wäh⸗ 
rend der acht Jahre find in ihren Einzelheiten höchſt anziehend; wir er⸗ 
wähnen nur, daß ſich derſelbe zunächſt mit ſehr geringen Geldmitteln 
bis Dirſchau durchſchlug, an dem Bau der großen Ciſenbahnbrücke 
beſchäftigt war, und ſpäter zu einem Ziegelmeiſter in Neidenburg 
in die Lehre gegeben wurde, wo er das Geſchäft gründlich erlernte, 
und demnächſt im Frühjahre d. J. die einträgliche Stelle in Rußland 
als Ziegler erhielt. 


Mannigfaltiges. . a 

— Richard Wagner redigirt ſelbſt Wort für Wort die franzo⸗ 
ſiſche Uebertragung des deutſchen Textbuches von „Tannhäuſer“. Zwe 
Perſonen, ein Deuticher und ein Fami überſetzen Tag für Tag unter 
feirer eigenen Anleitung. Der franzöſiſche „Tannhäuſer“ wird nicht 
drei, ſondern vier Acte haben. Der zweite Act wird noch einmal ſo 
lange ſpielen und in zwei Partien gegeben werden, da ein Ballet ein⸗ 
geſchoben wird. 


| Handels- Beitung. 
Pörſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 12. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 29 Minuten. 
Angekommen in, Danzig 3 Uhr 25 Minuten. 
etzt. Cc. 


Letzt. rs 

oggen, ſteigend reuß. Rentenbr. 94% 984% 

1 eig 50% | 50 2 i r. Pfdbr. 83 182% 

uli⸗Auguſt .. 48%, 48¼ Oſtpr. Pfandbriefe 84°/, | 84°/, 

Aga September 48½ 48 range en... 0. 184l/ | 1841/, 
Spiritus, loco. 18'/, |ungeh. Norddeutſche Bank 81. — 

r 1565 11½ Nationale . 62½ 62 / 
Fiege dle 85½ 85 [Poln. Banknoten . 89/, | 89 

4% 56r. Anleihe 1001/, | 100%, er en — 97 . 

5% 60 r. Pr. Anl. 105 ¾ 1057/8 Wechſelc. London — (6.17½ 

Preußiſche Fonds behauptet. 
Hamburg, den 12. Juli. Getreidemarkt. Weizen und 


No oco und ab Auswärts ſehr ſtille und ohne Kaufluſt. Oel 
Jul 951, Barber 26 . Kaffee Ladung Maracaibo von 3000 Sack 
3 bis 67, 2000 S 
ink matt. ; 
London, den 11. Juli. Silber 613. Conſols 933. 1% Spa 
nier 397. Mexikaner 20%. Sardinier 82. 5 Ruſſen 108. 
4 Ruſſen 93. 2 
z nr den 5 12,000 Ballen Umſatz. 
reife gegen geſtern unverändert.. 
5 Ken 12, Juli. Schluß⸗Courſe: 3 2 Rente 68, 95. 
4 7 Rente 97, 25. 3% Spanier 474. 1% Spanier —. Oeſterrei⸗ 
chiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 511. Oeſterr. Eredit⸗Aktien —. Credit mo⸗ 
bilier⸗Attien 698. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten ⸗Märkte. 
Danzig, den 13. Juli. g 
Weizen rother 126—13/2 nach Qualität von 85/86—90 r, 
ee —.— u. glaſiger 125/27 131/24 n. Qual. von 823/81—10 
Hr.; bell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß !50,2—153,58 
von 90/923 874/102 u : 0 
Roggen 56 . Yr 1258 für guten inländiſchen. 
Erbſen 52/55—58 Vr für beſte im Detail. 
Gerſte Heine 107/8—110/112 von 44—465 Ss, große 112/14 
—1168 995 in er SR: 
afer von 23—: 7 
Rab en guter aber nicht ganz trockenes bis 95 r bez., für ganz 
trockenes und ſehr ſchön 98 Ar geboten aber nicht erlaſſen. 
Spiritus 18 % 7 8000 % Tr. bez. 
Getreide⸗Börſe. Wetter bewölkt zwar aber trocken. Wind NO, 
Dadurch, daß die Inhaber von Weizen am heutigen Markte den 
Käufern ferner entgegen kamen, wurden dieſe veranlaßt, 250 Laſten 
Weizen zu nehmen und ſind die dafür bezahlten Preiſe neuerdings 
u Gurften der Käufer geweſen. Man zahlte für 128/94 bunt 1 
517, 520, 129/30—1308 desgl. , 530, 1312 gut bunt & 512% 
133/4 @ hellbunt ZZ 570, 1322 fein hellbunt 4 89% g 
Roggen am Markte in polniſcher Waare 324 Yer 1258 ge⸗ 
zahlt. 7 Weiße Erbſen . 3215, 330. — Hafer 2 183. ver 


on Rübſen war die Zufuhr heute ſchon beſſer, nach Beſchaffen⸗ 
heit der le za ed e Yır A r Nai ai; 
für fait trockene etwas röthlihe Qualität. 

Ob für ſehr ſchönen trocknen und dunkeln Rübſen 97 und darüber 
gezahlt worden iſt, davon iſt Beſtimmtes nicht bekannt geworden. 

Spiritus heute mit 18 % bezahlt. 

Königsberg, 12. Juli. (K. H. 3.) Wind NO. 4 19. — Weizen 
billiger erlaſſen, hochbunter 192—334 98 , bunter 125—29 8 82— 
88 Fe, rother 127 — 28 88 Gr. bez. — Roggen ſtark angeboten, 
loco 116— 232 463 —53 % bez., Termine ohne Kaufluſt, 1208 vr 

uli und a ef 517 9% Br., 50 Hr. Gd., 808 der September: 

ctober 512 Br., 51 2 bez., 50 r. Gd., 1208 Yr Mai⸗Juni 
1861 51 9% Br., 49 %. Gd. — Gerſte in ſchöner Waare gut zu 
laſſen, kleine 1017 40—45% r bez. — Hafer flau, loco 784 
29% Fr bez. — Erbſen, weiße Koch- 54 — 56 Gr., Futter: 4552 Fr, 

raue 55— 70 r, grüne 50—53 %. — Bohnen 55-66 Gr. — 
Wicken 1680 Gh — Rübſaat, Winter⸗ mit 80 — 95 Gr. bez. — 
Leinöl 10 %. Yr &. Br. — Rüböl 127 % Br. Ir C. — Lein⸗ 
kuchen 58 66 Gr Yr C. Br. — Rübkuchen 46 r. d C. Br. 

Spiritus den 11. Juli loco gemacht 19% , ohne Faß in kleinen 
Poſten; den 12. Juli loco Verkäufer 19% % und Käufer 19% . ohne 
Faß, „er Juli Verkäufer 203 % mit Faß, zer Auguſt Verkäufer 203 
, und Käufer 205. mit Faß, dr September Verkäufer 20% 9. mit 
Faß, 77e Oktober Verkäufer 203 % mit Faß. Alles er 8000 % Tr. 

Stettin, den 12. Juli. (Oſtſee⸗ Big.) Wetter: warm und leicht 
bewölkt. Wind: Nord⸗Oſt. Temperatur + 18 R. 

Weizen niedriger bezahlt, ſchließt matt, loco gelber r 85 N 
76—81 9 bez., 1 Ladung gelber Poſener 84 u ſchwimmend 785 . 
e 85 8 be; 85 2 gelber er Juli: Auguſt 81 9% Br., 0 
Gd., Yr September ⸗October 79; , 4 % bez. und Br. reg cto⸗ 
ber⸗ November 77% % bez. und Br., der Frühjahr 755 % Br. 
— Roggen anfangs niedriger, lobe etwas hoher Et loco 


— 


77 6 46, 405 ½ bez., 77 ya Juli 453% , ez. 
uli⸗Auguſt 455, 7 3a. bez., r September ⸗ Oktober 455 ,%, % 
5, 45% As bez., der October : November und Yar November = De: 

cember 445 ½ Gd. — Gerſte loco Pomm e 70 f 38x39 % 
nach Qualität bez. — Hafer loch 77 50 2 275 3. bez. — Erbſen 
loco nach Qualität 453—49 % bez. 

Winterrübſen, loco 83844 „ bez., der Auguſt⸗September 


trockener 85 % Gd. : 

Rüböl feſter, loco 114; % Br., er Juli Auguft do., Yer 
September = October 12 % bez., „r November ⸗ Dezember 12% 
i bez. — Leinöl loco Kleinigkeiten 10% % bez, „bei Posten 
mit 10% i gehandelt, er September⸗ October 10% dr Br. 
ae brauner Berger Leber: 24 & bez., Archangeker 11% 

ranſ. bez. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Ja 18% M Br., 
Juli⸗Auguſt 184, 18 4 bez., 184 „ Br., der Auguſt = September 
18% K bez. und Br., 18% ½ Gd., er September 18% 7 bez. 
en 3 October 17% . Br., er October⸗Novem⸗ 
er 163, ez. u. Gd. 

Piement 115 e tranſ. bez. — Kümmel 91 bez. — Harz, 
braunes Amerik. 13-1 As nach Qualität bezahlt. 

Berlin, den 12. Juli. Wind: Süd- Weſt. Barometer: 28°, 


I, — 
Ag. bez. und Gd., 49% Br., Juli⸗ Auguſt 47% — 48% 
Br. und Gd., Auguft = RER 171975 Re. bez., 48 
Gd., September⸗Oktober 475 — 474 bez., 48 


—46 2 e „r 25 Scheffel 0 205 15 

jahr 463 1 r 25 Scheffel aroße 

jahr 463 , bez erſte 1200 1 Jul Bir : 
— 244 


October 11¾ bezahlt und Gd., 113 Br., October⸗ November 
12/12 %. bez. und Br., 11%; Gd., November⸗Dezember 12% 
12 K bez., 127 Br. 12 Gd. — Leinbl Yr 100 4 ohne Faß 
le Spielt 5 * 8000 % loco ohne Faß ohne Handel, Juli 17% 
piritu * loco ohne Faß ohne Handel, Juli 

— 175 N. bet und Br., 17% Gd., do. Juli⸗Auguſt 17% — 175 
A. bz und Br., 115 Gd., do. Auguſt⸗September 177 — 17 

bez., 18 Br., 17% Gd., September⸗Oktober 175 — 17% 96. 
bez., 18 Br., 174 Gd., October⸗November 16¼%8 — 1635 K bez. 
und Br., 17 Gd., November⸗December 163— 161 ¼ &. bez., 16% 
Br., 163 Gd., April⸗Mai 163 Ke bez. 

Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nro 0. 
47 — 5%, 0. und 1. 4445 %. — Roggenmehl Nro. 0. 3443/8, 
Neo. O. und 1. 34 — 34 .. 


Breslau, 11. Juli. [Wolle.] (Bank und eee 
Auch während der letzten 14 Tage war es im hieſigen Geſchäfte no 
ziemlich ruhig und der Umſatz blieb nur auf wenige Hundert Cetnner 
beſchränkt, welche theils von einheimiſchen und niederländiſchen und 
franzöſiſchen Fabrikanten acquirirt worden find, theils am Orte verblie⸗ 
ben und blos die Eigenthümer wechſelten. 

Die verkauften Gattungen beſtanden aus Schleſiſchen hochfeinen 
Einſchuren von 115—120 %, dergleichen feinen Jährlings⸗Lammwol⸗ 
len von 100—110 , dergl. Schweißwollen von 70—79 Ag, Polni⸗ 
ſchen und Poſenſchen ae von 85—92 , Ungariſchen Ein- und, 
Zweiſchuren von 62—75 7 0 

Die Preiſe von hochfeinen Sorten ſtellten ſich im Allgemeinen et⸗ 
was höher, diejenigen der mittelfeinen und geringen Gatkungen meh⸗ 
rere Thaler niedriger als im Markte. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 12. Juli. Wind: NO. 
Angekommen: 
A. Jens, Mathilde, iel, Ballaſt. 
E. Erickſen, Sandine, Norwegen, Getreide. 
J. Jörgenſen, Marie Sophie, Kiel, — 
A. Damlos, laria, — . 
. Schütt, Dora, — 2 
J. J. Veldkamp, Anna, Groningen, — 
8 L. Hanſen, Chriſtine, Neweaſtle, — 
C. Fiſcher, nes, Liverpool, — 
L. Gamſt, mbla, — ee 
E. 8 Jenſen, Thora, London, — 
E. Evans, Eliſabeth Jane, — 2: 
P. N Fehr, Aaftea, Harlingen, _ 
Beckmann, Maria, Amſterdam, — 
A. 8 Holmann, Delphyn, erth, = 
J. Schüdde, Hero, rangemouth, — 
C. Boje, Eliſe, avre, — 
.A. Olſen, 4 Brödre, änemark, — 
. Monaphan, Vesper, oole, 
R. Rasmuſſen, Wil Margaretha, Randers, Holz. 
T. F. Pronk, Wilhelmine Marie, — he, 
M. Schakow Emma, Dundee, — 
8 B. Kohnke, Catharina, Yarmouth, Delkuchen. 
C. 8 Boljahn, Lachs, ull, olz. 
J. Sieh, Najade, London, etreide. 
Den 13. Juli. Wind: NO. z. N. ſpäter ND. 
W. Hutchinſon, Lebanon, London, Getreide. 
T. H. Witting, Thorbeck, Amſterdam, — 
9. A. Schrick, Egbertus, avre, — 
Olſen, Ellida, zorwegen, — 
W. N Lübke, Courier, Limerick, Nag 
1 N. Jenſen, 2 Gebrüder, Leith, nochen. 
. Eybe, Königsberg (R.⸗D.), Königsberg, Güter. 
J. Cowie, Brothers, Grimsby, Getreide. 
A. Allis, Charlotte u. Mary, England, — 
G. Met, Jantina Margaretha, Groningen, — 
W. Brown, Hinda, Grimsby, Holz. 
9/7. H. R. Schmidt, Eden, — — 
Angekommen: 


H. Vermeulen, Urania (S. D.), Amſterdam, Stückgut. 


j m Ankommen: 
Biemde, „Stolp“. — 4 Schiffe. 
Thorn, den 12. Juli. a: 275%. 
Stromauf: 


ro : 
D. Wedel, Fr. Böhm u. Co., Danzig, Warſchau, Heringe. 
A. Kabel, diverse, Danzig, Woricau, Gut. e 
„ u. C. Kempf, E. A. Lindenberg, an Warſchau, Cement. 
chikorowski, diverſe, is Warſchau, Gut. 
Paruſzewski, Rhetz u, Co., Danzig, Warſchau, Harz. 
Wiesner u. Trunk, A. Makowski, Danzig, Warſchau, S 115 und 
iſenwaare. 
Tübbicke, B. Töplitz u. Co., Danzig, Warſchau, rohe Baumwolle 
> und Schwefel. 


Stromab: 
Stockhauſen, A. Danielowski, Strasburg, Thorn, 63 Balk. h. Holz, 
; 5 . 158 Balk. w. Holz. 
Izig Rubinſtein, Roſenblatt u. Lewitter, Lenzichow, Danzig, 430 a 
406 Bal it. Faßholz. 


04K 
Balk, h. Hog, To 


Fonds ⸗Börſe. 

Berlin, 11. Juli. 
Berlin-Anh.E.-A. 1174B 1163 Gl. Stastsanl. 56 1004 B. 100 G. 
Berlin-Hamb, — B. 1093 G. do. 53 947 8. 941 b. 
Berlin Potsd.-Mgd 1363. 135 G. Staatsschuldsch. 85% B. 852 @. 
Berlin-Stett. Pr.-O. 100 B. 993 3jStaats-Pr.-Ani, 116% fl. 11% 6. 

do. II. Em. 86% B. 86% G. |Ostpreuse. Pfandbr. 85 B. 843 6 

do. III. Em. — B. 85 G. Pommersche 83 8 B. — 86 
Oberschl. Litt.A. a. C. 129 U B 128K c. Posensche do. 44 — B. 100 ©. 

do. Lit. B. 117% B. 1163, @,| do. do. neue, 918. 90 8. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 134% B 133% . Westpr. do. 34% 831 B. 825 G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 933 6. do. 4 2 914 f. 91 6. 

do. 6. A. 104) B. — 0 Pomm. Rentenbr, 96% B. 964 G 
Russ.-Poln.Sch.-Obl 8548. — @ [Posensehe do, 944 B. 934 6. 
Cort.Litt. A. 300 fl. 95 B. 94 G. [Preuss. do, — B. 94: G. 

do. Litt. B. 200 fl. — B. 92% G. Preuss. Bank-Anth. 1318. — 8 
Pfäbr. i. S.-R. 88% B — 4. Danziger Privatb — B. 84 6 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 90k 6. |Königsborger do — B 83 6 
Freiw. Anl. 100% B. — G. Posener do. 77% B. 76: 6. 
5 %Staatsanl.v. 59. 105% B 1044 6|Dise.-Comm.-Anth. — fl. 83: @ 
Stantsanl.%Yyysusonr1004B1003 |Ausl.Goldm a5 & 1081 B. 10846. 


echſel- Cours. Amſterdam kurz 142 B., — G., do. do. 2 
Mon. 141 B., — G. Hamburg kurz 150% B., 150% G., do. do. 2 
Mon. 150 B., 149% G. London 3 Mon. 6 175 B. 6 177 G. Bu 
rie Mon. 79 B. 78% G. Wien, dſterreichiſche Währ. 8 Tage 
78% B. 78 G. Petersburg 3 W. ei B., 97: G., Wa 50 Sf. 

* 


. G. 8 T. 1084 92075 G. 


fein pr 
fo. für 30 Pfd. u. darüber — B. tr. 293 G. Imperial 1624 8. * 
G. WS in Nun G. 


8 T. 884 B., — G. Bremen 100 Th) 


4 . — G. do. do. 4pCt. — B. — G. do. do. 
ZzpCt. — B. 774 G. 1 pCt. — B. 774 G. Brau: 


116 G. Kreis⸗Obligationen 1 * 994 B afenbau⸗ 
emeler do. do. 5pCt. — B. 987 G. 
Wechſel⸗Courſe. London 3 903. 5 N. 0b. dan 71 T. 101%, Ham⸗ 


* Danziger Zeitung. @ 


Agenturen 


zur 


Annahme von Abonnements und Inferafen 


haben übernommen: 


für Brumberg: Br. Tunis Leuit, Hulhuchhändler, 
für Elbing: Meumann-Martmann'lche Buchhandlung, 
für Rünigsberg: Br. Eduard Rühn, 


Danziger Keller No. 3, 
für Stettin: Br. Carl Jäuke, 
FR grosse Oderstrasse No. 5, PS 
Literariſches. 
Den Leſern dieſes Blattes wird es lieb ſein zu 
erfahren, daß Adolph Stahr, der Verfaſſer von 
u Jahr in Italien“, ein neues Buch mit 
dem Titel 


„Her monate in Oberitalien“ 


berauzgegeben 107 Dieſes unlängſt im Buchhandel 
erſchienene Werk bildet eine Fortſetzung des früheren 
italieniſchen Reiſewerkes und bedarf keiner weiteren 
Empfehlung für die, welche den Verfaſſer ſchon aus 
ſeinen früheren Werken kennen. Höchſt intereſſant 
und belehrend iſt es für jeden, der hoffen darf, das 
chöne und merkwürdige Land bald mit eigenen 

ugen au ſchauen, oder dem es ſchon in der Erin⸗ 
nerung lebt. 


Bekanntmachung. 
Die biefige Stadtwachtmeiſterſtelle, mit welcher 

a. ein baares Gehalt von jährlich 120 %, 

b. 4 Klafter Holz jährlich, 

c. freie Wohnung, 

d. die Nutzung des Dienſtlandes, 

e. die 55 Exekutionsgebühren, 
verbunden ſind, iſt vacant und ſoll anderweit ſofort 
beſetzt werden. 

Geeignete Perſonen, welche im Beſitze eines 
Civil⸗Verſorgungsſcheines und geneigt ſind, die qu. 
Stelle anzunehmen, werden aufgefordert, ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt bei uns zu 


melden. . 
Neuſtadt, den 10. 5 5 1860. 
Der N 


tagiitrat. 
Pillath. 


Königliche Oſtbahn. 


8 


— günstige Nelultate heraus geſtellt. 
= 
Malk und 


2 Y 
Er His 


Deut 


Unternehmens. 


Looſe find vorräthig in der 


SN 
oe RT 


Co., 
WMuaſchinen-Papier- Fabrik BO 


zu Lappin bei Danzig. 
i empfehlen ihre 
asphaltirte fenersichere Dachpappe 
in jeder Stärke, beſter Qualität, zu den 1 
Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf Ver⸗ 
langen von der Fabrik übernommen. 
Niederlage in Danzig bei Herrn (9254 


Hermann Pape, Buttermarkt 40. 


(9400) 


Anerkannt vorzügl. Portland-Cement 
in richtigen ganzen Tonnen, wird zu billigen Preiſen 
verkauft. Näheres im Comptoir von 9252 

C. J. Rokieki jun., gr. Gerbergaſſe 11 


R. W. Pieper in Elbing, 
Junkerſtraße No. 42, 
empfiehlt ſein Lager landwirthſchaftlicher 


Maſchinen und Ackergeräthe, 
beſtehend in Dreſch-, Häckſel⸗, Muß⸗, Säe 
und Getreidereinigungs⸗Maſchinen, Pflügen 
Eggen, Walzen, Pferderechen, Schrotmüh⸗ 
len ꝛc. 20. bei vorkommendem Bedarf zur geneig⸗ 
ten Abnahme und zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Es ſoll die Lieferung von 5 
96,000 Stück eichener oder kieferner 
Mittelſchwellen und 8 
24,000 Stück eichener oder kieferner 
; Stoßſchwellen, 
für die Königliche Oſtbahn, anzuliefern bis zum 
1. Juni 1861, im Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden. 
ierzu erst ein Termin auf ; 
onnerſtag, den 26. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, . r 
in dem Büreau des Unterzeichneten (auf dem hie⸗ Von patentirten 


n 5 ben d bis zu dieſem Termine por⸗ | Viehſalz⸗ Leckſteinen 


tofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: bat die alleinige Niederlage und empfiehlt ſolche 
Tee een auf Lieferung von Eiſenbahn⸗ dilligſt Shrift. Friedr. Keck, 
ſchwellen für die Königliche Oſtbahn“ [9218] Fiſcherthor 13. 


verſehen, an den Unterzeichneten einzuſenden. 
Die Oeffnung der eingegangenen Offerten er⸗ 
folgt zur genannten Terminsſtunde in Gegenwart 


Grundſtücks⸗Verkauf. 
der etwa anweſenden Submittenten. Die Lieferungs⸗ VRR 5 . N 
1 85 ei Wee Fe Ben | Mein in der Hauptſtr aße von Danzig 


zig, und Frankfurt a.) O. in den Büreaux der Ber (Langgaſſe) belegenes Grundſtück, Cckhaus, 
Se eben 0 12 0 den, Alu webe welches 3 zäden, umfangreiche Wohn⸗ 

e nzuſehen und zu entnehmen, g ö . 
dieſelben auf portofreie dGeſuche unentgeltlich von gelegenheiten U. bedeutende, theils maſſive, 


dem Unterzeichneten mit etheilt, Kellerlagen und Böden enthält, ſich zu jedem 
Bromberg, den 6. Juli 1850. En. gros-Geſchäft ſowohl, als zur Anlage einer 
Der Dber-Betriebs-Infpector. | großen Reſtauration, Chambres-garni ꝛc. vollkom⸗ 
Grillo. 9399] men eignet, will ich Ortsveränderung halber aus 


Dampſfſchiffahrt. Lon freier Hand bei Anzahlung pon 6— 7000 Thlr. 


. 0 
Danzig-(Ulbing)-Stettin. 
übte ch don Beugig ale dam Seer 

ahrten ſowohl von Danzig als von ettin } 
am 1,, 6., 11., 16., 21. und u jedes Monats. auf den 26. Juli d. J., 
Näheres bei | erdinand Prowe in Danzig. |, Vormittags 11 Uhr, 
Nud. Chr. Gribel in Stettin. im Grundſtücke ſelbſt, Langgaſſe 5, angeſetzt, wozu 


nn — ich Reflektanten einlade. — Nähere Auskunft über 
Am 20. Juli wird von London nach die Bedin ungen ertheilt auf Anfr. l der Agent 


Danzig expedirt durch die Herren Sack, Herr Seiffert, Aorggaſſe 23, bierelift 
Bremer & Co., das ER Die Wittwe H. Ewert 


A. I Dampfschiff in Danzig. 


Er 10 Feuerſichere asphaltirte 
„0 LIVA“, 


Capt. R. Domke. — Dachpappen, . 


‚Hands und Maſchinenarbeit, in Längen und Tafeln, 
p. p. Danziger Rhederei- Actien- verſchiedener Stärke, beſter Qualität, empfehle ſun⸗ 
esellschaft. 


billigſten Preiſe. Das Eindecken wird auf Verlan⸗ 
John Gibs one. 


gen unter Garantie durch den Dach- und Schiefer⸗ 
„ e. 
Den Empfang der in Frankfurt 9241 


[9292] deckermeiſter F. W. Keck übernommen. 
Christ. Friedr. Keck, 
a. O. perſönlich eingekauften 
Messwaaren, 


Danzig, Fiſcherthor 13. 
„ 

beſtehend in feinen und ordin. Leinen, 

Halbleinen, wollenen und baumwolle⸗ 


ſtande bereits auf 1200 Thlr. Miethen pro Anno geftellt u. 
bei Erweiterung noch höher rentirt werden. 

, Ich habe zum Zwecke des Verkaufes einen 
Licitations⸗Termin 


— 


Güter in verſchiedenen 
Größen, auch Mühlen, SR 


D 
EIS 


1 


gewiefen, durch den Güter-Agenten 


nen Waaren, zeige hiermit erge- J . linde in Marienwerder. 
benſt an. d e. 
reiſe gan pe ine kleine Orgel, paſſend für Ki x 
RI 0 110 1 Gee Mr 8 
E ehr on „ 
0 etzlaff. zu haben. gen es 410)" 4 


B = 

S Norw. Fisch-Guano. 
— Dies Frühjahr iſt der durch mich in Deutſchland eingeführte norw. Siſch Guang weit und MEEE 
breit zur praktifchen Anwendung gekommen und es haben ſich (mit ſehr geringer Ausnahme, zuzue 


— Dingemiktels wird wohl den Bedarf nicht decken. 


ea sn 
Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. f 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 


Expedition der Danziger Zeitung. 


en Daſſelbe kann im jetzigen baulichen Zu- 


Da nun die zwei Hauptbeſtandtheile des norw. Siſch- Guano: prosphorsaurer cm 
— getrocknete, stickstoffreiche Fleischmasse, = 
un ähnlich wie die des Knochen- und Rapsmehles, im Boden eine Verrolkung und Auſſchliebung zu 
n erfahren haben, fo läßt ſich die sicherste Wirkung davon bei der Merbstdün- 
m gung erwarten; derſelbe empfiehlt ſich daher gamz vorzugsweise zu 
= Winterraps, Rübsen und zu Wintergetreide aller Art. —— 
u Daraus geht zugleich hervor, daß die machhaliemde Kraft des Fiſch-Guano mumm 
keine unbeträchtliche sein kann. 


tterie 


1 Echte EN 


* 
Kiefernadel - Präparate 


aus der Kiefernadel⸗Kuranſtalt zu Lychen. 
Kiefernadel⸗Oel zum Einreiben gegen Rheu⸗ 
matismus, a Fl. 755 Im 
Kiefernadel⸗Spiritus gegen rheumatiſche 
und nerpdje Leiden, a Fl. 6 Hr, 
Kiefernadel⸗Extract; Bader, fd 12 , 
Kiefernadel⸗Oelſeife a Stud 6 %, vor- 
ügliches Mittel gegen Hautausſchläge und ger 
funde Haut geſchmeidig zn erhalten, und 
Kiefernadel⸗Elixir 3. 5 Ge, bei er 
ſchwerter Verdauung und Magenſchwäche zu 
nehmen, empfiehlt 


die Papier- u. Schreibmalerialienhandlung von 


Marie Stelter, 


Langgaſſe Nro. 5. 


N 
3 
8 
N 
3 2 N — on 
- Nees N I 
0 CCC ar SC / EMI i 


[9409] 


5 Oels ner, pr. arzt, beſeitigt 
Ludw. abnorme Fin der Fuß. 
haut jeder Art, kranke Ballen u. ins Fleiſch gegan⸗ 
gene Nägel, ohne Anwendung des Meſſers, ſpur⸗, 
blut⸗ und ſchmerzlos, ertheilt ein Präfervativ } 
n welches das neue Entſtehen gedachter 
Uebel abſolut verhütet. Täglich von 10—1 u. 3—6 
Uhr Brodbänkengaſſe Nr. 3 

Herr Fußarzt Oelsner 


Empfehlungen!!! hat in meiner Familie 


ſowohl Leichdornen als den eingewachſenen Nagel 
mit großer Geſchicklichkeit und ohne allen Schmerz 
beſeitigt, was ich demſelben zur Empfehlung für 
an 9 . . Patienten gern be⸗ 
ſcheinige. agdeburg, d. d. 

2 89 Dr. Sheoppr Michaelis, Kgl. Med.⸗Rath. 


Herr Oelsner aus Breslau hat durch eine in 
meiner Gegenwart vollzogene Hühneraugen⸗Opera⸗ 
tion mich von ſeiner außerordentlichen Fertigkeit 
überzeugt Schnelle und ſchmerzloſe Beſeitigung eines 
oft ſo plagenden Uebels verleihen dieſer Tee Me: 
thode eine vorzügliche Empfehlung. 06 

Bromberg, d. d. (L. S.) Dr. Juuker, 
Kgl. Kreisphyſikus. 


zu ſprechen. 


Für 


Dandwurmpatienten. 


Durch eine bewährte Methode treibe ich binnen 
2—4 Stunden jeden Bandwurm ſchmerz⸗ u. ende 
los vollſtändig ab. Auf frankirte Briefe überjende 
ich eine Broſchüre über Bandwürmer und theile 
darin das 4 mit. t 

digt, pract. Arzt und Wundarzt, 
18985 zu Croppenſtedt, Rgbz. Magdeburg. 


Zur gänzlichen Vertilgung der 

Natten, Mäuſe, Wanzen (u. ihrer 

rut), Schwaben, N x. (binnen 30 
Minuten) empfiehlt ſich J. Dreyling, Kaiſerl. 


ruſſ: und Königl. preuß. app. Kammerjäger, 
Tiſchlergaſſe Nr. 20, 1 Tr. 


u Kaltwaffer:Heifanftalt 


in Charlottenburg bei Berlin, 
Mühlenſtrage Nro. 16/17, 


reizende, geſunde Lage; herrliche Promenaden; 
Aufnahme von Patienten aller Art, insbeſondere 
Nervenkranken. Ib r. Ed. Preiss. 


Ein tüchtiger Deſtillateur, der hauptſächlich eine 
ſchone Rum⸗Eſſenz rene verſteht, ſeit 
mehreren Jahren ſelbſtſtändiger Leiter von Fabriken 
—— 4 iſt, auch als Geſchäftsreiſender die Provinz 
it: reſp. Weſt⸗Preußen bereiſt hat, wo derſelbe 
erſönlich bekannt iſt, ſucht eine Stelle als Geſchäfts⸗ 
ührer oder Reiſender. Gef. Adreſſen werden unter 
G. M. durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


In einer größeren Maſchinen-Bau⸗ 
Anſtalt werden noch tüchtige Schloſſer, 
Dreher, Schmiede und Modelltiſchler 
geſucht. Wo? ſagt die Erpedition der 
Danziger Zeitung, 19408] 


Redigirt 


uuter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Danzig über Oliva 
mach Zoppot. 

Unſere Journalieren fahren von der Condi⸗ 
torei des Herrn Greutzenberg am Langen: 
markt vom nächſten Sonntag, den 15. 
Juli wie folgt: ; 

c an Sonn- und Fefttagen: De 
9 Uhr Morgens und 2 Uhr Nachmittags von 


Danzig, 

11 Uhr Vormittags und 8 und 83 Uhr Abds. 
von Zoppot; 

c an Wochentagen: 2 

um 8% Uhr Morgens und 2, 3 und 5 Uhr 
Nachmittags von Danzig, 

um 8 und 11 Uhr Vormittags und 8 und 49 
Uhr Abends von Zoppot. 


Die Abfahrten geſchehen in ar von der 
Fondit 

Grentzenberg'ſchen Laugen, 

und in Zoppot vom Geſchäftslokale des Hrn. 


Seeſtraße, und find in den keſp. 
Skelter, Abfahrplätzen d Billets a 602 
zu löſen. [9407 


Rathske. Guttcke. 


werden Breitgaſſe Nro. 62, 
Kleemann getauft. _ 


Hühneraugen, Bauen, eingemadfene 
Nägel, Hautſchwielen, Warzen heile ich radi⸗ 
kal und ſchmerzlos binnen 30 Minuten 
(ohne Anſetzung einer Scheere). E 

Auguste Dreyling, 
Königl. ſächſiſche und Königl. preuß. approb, 
i f ühneraugen⸗Operatrice, 
Tischlergaſſe Nro. 20, 
1 Treppe hoch. Bi. 
r GRTZTEDLTR TEL 
Weiss’ Garten am Olivaerthor. 
Sonntag, den 15. Juli: 
Erſte humoriſt. Geſangsvorträge 
des Herrn 


Hugo Nordheim u. Frau, 
auf ihrer Reife nach Petersburg. 
Die dazu gehörige Muſik wird von hie⸗ 
igen Muſikern ausgeführt. 
Alles Nähere beſagen die Programme. 
Anfang 5 Uhr. — Entree 27 Ge a Perſon. 


2 Treppen hoch, bei 
19401) 


5 inder die Hälfte. 
NB. Bei 19 f Wfttelung finden die, 
Vorträge im Saale ſtatt. 19710 


hr ee 
CT—T—T—T—T—T—T—T—.̃ —————— 

Tages-Anzeiger. 

Freitag, den 13. Juli. 
Apollo⸗Saal. Vorſtellung des Eskamoteurs Bald: 
Seebad Weſterplatte. Concert. 

Jamilien-Machrichten. 


Geburten: Ein Sohn: Hrn. 


Ed. > 

(Grabow). — Hrn. Abraham M. Fließ (Greifen 

P.). — Hrn. Carl Hoffmann (London). — 

in. Prem.⸗Lieut. v. Petersdorff . 
0 5 


berg i. 


A 


rn. F. Großmann N ee — Eine 
1 2 


ter: Hrn. J. rger (Danzig). — Hrn. 
Schloß emſe ſchoff (Danzi ). a8 Per 00 P. 
Roth (Königsberg). — Hrn. Robert Eggert (Dan⸗ 


ig). — Hrn. E. v. Horn (Mitſchullen). — 

Die Gebauer (Warniden). in ) a 

eu: Fräul. 

„ Pred. ( andidat Menzel (Duneyken). 

Todesfälle: Frau Prediger Tennſtädt, geb. Hin⸗ 
nius, 56 J. d. (Danzig). — Böttchermſtr. Auguſt 
Broſchieck, 49 J. a. (Königsberg). — Frau Jo⸗ 
hanna Negenborn, geb. Beckmann, (Schönwäldchen. 

N99 . ——V X — — ͥ — 

An gekommene Fremde. 
Am 13. Juli. 

Englisches Haus: General der Inf. v. Breſe⸗ 
Winiary und Hauptmann v. Wangenheim a. Ber⸗ 
lin, Lieutenant Graf v. Schlieffen und Bürgers 
meiſter Haaſe a. Graudenz, Rector Dloff a. Frey⸗ 
f Kaufl. Meinders nebſt Frau a. Dresden, 

itel a. Neuſalz, Scheidt und Hermes a. Crefeld, 
Zeiſer g. Herde, ag ie a. London, Ephraim 
d. Berlin, Seefeld a. Magdeburg, Aronſon d. 
Königsberg, Frau Gräfin Krokow⸗Wickerode a. 
Krokow, Frau Rittergtsbeſ. Simon a. Marienſee. 

Hötel de Thorn; Rector Steinbart a. Kl. Plovenz, 
Kaufl. Netto a. Leipzig, Liedtke a. Leſſen, War⸗ 
kentin a. Tiegenhoff, Brandt a. Liebſtadt, Lehmann 
a. Königsberg. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Ritter, 
Arnheim a. Berlin, Meiſelwitz a. 
tergutsbeſ. Drawe a. Saskaczin, v. Preiß a. 
Pieranie, Frau Obercalcul. Sämann und Frau 
Director Hane a. Königsberg, Bang. Berns⸗ 
1 erlin, Wirthſch.-Inſpekt. Schwalbe a. 

Schmelzer's Hotel: Gymnaſiaſt v. Do q. 
Beſtendorf, Stud. med, 1 og zadels⸗ 
berg, Kaufm. Klein a. Stettin, Dr, phil. Roland 

Hot 181. Pet b Kaufl. € 
otel St. Petersburg: Kaufl. Ens und Penner 
a. Tiegenhof, Schiffsrheder Vierow a. me 
Pfarrer v. Bulowigly a. Bromberg, Lieutenant 
v. Heering a. Aſchersleben. 

Walter's Hotel: Nittergutsbeſ, Woſerow a. Neh⸗ 

nie Rehefeld a. Stedlin, Schosler nebſt Sohn 

a. Zipiagern, Kaufl. Gröpler u. Deutſch a. Burg, 
Colberg a. Mühlhauſen, Baumann a, Leipzig, 

Fräul. v. Schleuſſing a. Berent. 

Deutsches Haus: Kürſchnermſtr. Engelhardt a, 
Chriſtburg, Gaſtwirth Lorenz a. Lauenburg, Kaufl. 
Weidemann a. Elbing, Schiemann a. Thorn, Hotel⸗ 
pächter Neumann a. Königsberg. 


Meteorologiſche Beobachtungen, 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 
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2 2Barom. - Therm⸗ 


ahndorf und 
Chemnitz, Rit⸗ 


8 5 Eee 5 Wind und Wetter. 
9 ] Linien n. N. 


12 4 e friſch; hell u. ſchönz 
13) 8 335,98 14,9 e größtentheils 
12 1336,11 114,8 M0. friſch; hell und wollig. 


— neuen 


Hopothefen, Capitalien u. Wechſel 


Pauline Wykowski mit Hrn. 
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